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Bekannter Versender ja oder nein? Leitfragen zur Entscheidungsfindung 
 
1. Ermittlung Ist-Zustand Luftfracht im Unternehmen  
 

• Welche Bedeutung hat die Luftfracht für mein Unternehmen? 
 
• Wie ist der Anteil Kurier/Express/Paketsendungen (KEP) zu sonstiger Luftfracht? 
 
• Für KEP-Sendungen wird in der Regel der Status als Bekannter Versender von 
den KEP-Diensten nicht verlangt. Wie ist das in meinem Unternehmen? 
 
• Falls der Bekannte Versender bei den KEP-Sendungen nicht verlangt wird, 
müssen nur die sonstigen großen Sendungen betrachtet werden: Bin ich bei 
sonstiger Luftfracht Bekannter Versender oder gibt es Luftfrachtspeditionen, bei 
denen ich als „unbekannter Versender“ gelte? 
 
• Bemerke ich Unterschiede, wenn ich „unbekannter Versender“ bin (zusätzliche 
Kosten/Verzögerungen)? 
 
• Welche Aussagen treffen meine Luftfrachtspediteure zu möglichen 
Zeitverzögerungen/Zusatzkosten? 
 
• Ist meine Luftfracht technisch einfach zu untersuchen? 
- nicht größer als Euro-Palette? 
- kann sie geröntgt werden? 
- kann die Ware für eine Untersuchung geöffnet werden oder wird die Ware  
dadurch zerstört? 
 

2. Können die inhaltlichen Voraussetzungen für eine  behördliche Zulassung als 
Bekannter Versender überhaupt mit einem vernünftige n Aufwand erfüllt 
werden? 
 
Übersicht über die bestehenden Auflagen, wenn ein Unternehmen eine Zulassung als 
Bekannter Versender erhalten/behalten möchte: 
 

• Entwicklung/Implementierung eines unternehmensspezifischen Bekannte 
Versender-Sicherheitsprogramms: sicherer (getrennter) Lagerort für Luftfracht, 
Prozessdokumentation, Trennung zwischen Handelsware und selbst gefertigten 
Erzeugnissen u. a. gemäß Muster-Sicherheitsprogramm des LBA. 
 
• Sicherheitsbeauftragter Luftfracht pro Standort: Dieser muss eine zugelassene 
Schulung (Dauer zurzeit 35 Stunden) absolvieren. Außerdem muss dieser eine 
Zuverlässigkeitsüberprüfung bei der zuständigen Landesluftsicherheitsbehörde 
durchlaufen. 
 
• Abschließende Auditierung durch LBA, zurzeit wegen fehlender 
Gebührenordnung noch kostenlos, bis auf Reisespesen. 
 
• Jährlich ein internes Sicherheitsaudit durch den Sicherheitsbeauftragten. 
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• Personal, das mit „identifizierbarer Luftfracht in Berührung kommt“, muss eine 
Sicherheitsunterweisung erhalten haben. Künftig ist eine Schulung (drei Stunden 
Theorie und eine Stunde Praxis) vorgesehen. Die Unterweisung und die Schulung 
können durch den Sicherheitsbeauftragten durchgeführt werden. Wie groß ist 
dieser Personenkreis, ist möglicherweise die Luftfracht schon in der Produktion 
identifizierbar? 
 

3. Welche Möglichkeiten für Luftfrachtsendungen bes tehen, wenn ich auf den 
Status „Bekannter Versender“ verzichte, weil mir de r Aufwand hierfür zu groß 
ist? 
 

• Verzicht auf zukünftigen „Bekannten Versender“ Status bedeutet nicht, dass 
eigene Luftfracht grundsätzlich unkalkulierbar lange unterwegs ist, bzw. in 
„Warteschlagen“ vor den Kontrollgeräten am Flughafen steht. 
 
• Viele Luftfrachtabsender haben nicht den Status „Bekannter Versender“. 
 
• Alternative zu Bekannter Versender ist: Übergabe der „unsicheren“ Luftfracht an 
einen Dienstleister (reglementierter Beauftragter), der sich um die weitere 
Abwicklung kümmert. Angesichts der verschärften Neuregelungen beim 
„Bekannten Versender“ ist mit einer Zunahme von Anbietern zu rechnen, die 
Luftfrachtabwicklung inklusive -prüfung anbieten und hier neue 
Dienstleistungskonzepte entwickeln werden. Vermutlich werden die großen Kurier- 
und Expressdienstleister dabei eine Vorreiterrolle übernehmen, da diese häufig 
jetzt schon alle eingehenden Luftfrachtsendungen kontrollieren. 


